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das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. 


Poſen den 18. December 1822. 


n la n d. 


Berlin den 12. December. 
Nachrichten von der Reife Sr. Majeftät 
5 des Königs. 

3 Neapel den 28. November. 
Seine Majeſtat der König haben am 19. d. M. 
Rom verlaſſen, in Frascati gefrühſtückt, demnaͤchſt 
die Grotta Ferrata, das Paͤbſtliche Luſtſchloß Caſtel 
Gandolfo und die Ausſicht auf den Seen von Alba⸗ 
no und Aemi in Augkuſchein genommen und zu 


Velletri übernachtet. Am folgenden Tage ſpeiſten 


Se. Majeftät in Terracina zu Mittag und übers 


Die Zeitungsexpedition von W. Decker & Comp. 
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nachteten in Mola di Gasta. Vor der Abreiſe von 
letzterem Orte fuhren Hoͤchſtdieſelben am Morgen 
des 21, nach der Feſtung Gasta, beſahen dieſelbe 
in Begleitung des Oeſtreichiſchen Kommandanten 
und ſetzten nachher Ihre Reiſe über Capua bis 
Neapel fort, wo Sie um 6 Uhr Abends eintrafen 
und bald darauf den Beſuch des Kronprinzen, Her⸗ 
zogs von Calabrien, empfingen. Am folgenden 
Tage erwiederten Se. Majeſtaͤt dieſen Beſuch, ſo⸗ 
wohl bei des Kronprinzen K. H. als bei deſſen Ges 
mahlin und nahmen die ſchonſten Theile der Stadt 
und einige von ihren nächſten Umgebungen in Aus 
genſchein. Am 23. fuhren Se. Majeftät durch die 
Grotte von Pauſilippo nach Puzzuoli, ſahen die 
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Hortigen Merkwürdigkeiten und die ſogenannte 
125 bier angekommenen Prinzen Wilhelm und Carl 
K. K. H. H. bei dem Herzog von Kalabrien, Die 
am 24. ſtatt gefundene große Parade der K. Oeſt⸗ 
reichiſchen Garniſon ſahen Ser Majeſtaͤt aus der 
Wohnung des komm de a 
v. Frimont, nach 0 ſchſtdieſelben vorher au 
einer Wente dee 805 gs von be Furze 
Spazierfahrt gemacht hatten, um die Ausſicht auf 
die Stadt von dieſer Seite zu genießen. Am 25. 
Morgens unternahmen Se. Majeſtat die Reiſe zum 
Veſub, fuhren zu dieſem Behuf nach Portici, be⸗ 
ſtiegen daſelbſt mit Höͤchſtihrem Gefolge die in Be⸗ 
keiſchaft gehaltenen Maulthiere und laugten um 
halb eri Uhr beim Eremiten an, ſetzten aber nach 
kurzem Verweilen Ihren Weg bis zum Fuße des 
Aſchenkegels fort, vertauſchten das Maulthier dort 
mit einem Tragſeſſel und langten um 113 Uhr 
am Außerften Rande des Kraters, grade an der 
Stelle an, wo derſelbe durch die letzte Eruption 
vom 22. v. M. um 
Nachdem Se. Maj. das Innere des Kraters von 
hier aus in Augenſchein genommen und Sich den 
Lauf der verſchiedenen Lava⸗Fluͤſſe, ſo wie die, mit 
den Ausbrüchen verbunde 
Phänomene durch den mit anweſenden Baron Ale⸗ 
xander v. Humboldt hatten erklären: laſſen, ſtiegen 
Hoͤchſtdieſelben zu Fuß herab, nahmen in der Woh⸗ 
nung des Eremiten das Mittagseſſen ein und tra⸗ 
fen noch vor 4 Uhr Nachmittags in Neapel wieder 
ei. Die heiterſte Luft und die angenehmſte Tem⸗ 
peratur begünſtigten dies Unternehmen. Bei dem, 
am andern Tage eingetretenen Regenwetter, bez 
ſahen Se. Maj. die Kirche des heil. Januarlus und 
das berühmte Muſeum (gli Studi), aus deſſen 
merkwürdigen Alterthümern das ganze dffentliche 
und haͤusliche Leben der Alten anſchaulich wird, 
waren auch bei der Eröffnung einiger altariechiſchen, 
dicht bei dem Muſeum gefundenen Gräber gegenz 
waͤrtig, in welchen ſich mehrere bemerkenswerthe 
Vaſen und Lampen ꝛc. fanden. Geſtern war das 
ſchoͤnſte Wetter wieder eingetreten; Se. Maj. fuh⸗ 
ren nach Pompeji, nahmen dort alle, bis jetzt wie⸗ 
der ausgegrabene Haͤuſer und Monumente in Aus 
4 und waren Selbſt Augenzeuge einiger 
f a r 


rabungen, durch welche mehrere bronzene und 

dene Geſchirre, Gläfer und Münzen zu Tage ge 
ordert würden. Auf dem Ruͤckwege ſtiegen Hoͤchſt⸗ 
dieſelben in Portiei aus, und beſuchten den vom 
Schutt befreiten Theil des, unter dieſer Stadt bes 
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fatara, und ſpeiſten Mittags mit den Abends vor⸗ 


5 Fuß erhoͤht worden war. 


nen oder ihnen folgenden 
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‚grabenen alten Herkulanums. — Se. Majeſtät, 
e Sich im erwünſchteſten Wohlſein bes 
finden, werden fortfahren, die zahlreichen Merk⸗ 
würdigkeiten dieſer Gegend zu beſehen, und darauf 
am 4. kunfeigen Monats Ihre Ruͤckreiſe nach Rom 


‚anfreten, 
Aus la n d. 


tt ali en. 

Den 2. December. Ein Schreiben aus Verona 
vom 26. Nov. jagt? Die von der Municipalitaͤt be⸗ 
reits angekündete allgemeine Beleuchtung, welche 
die Beſtimmung hatte, unſorn erhabenen Souve⸗ 
rainen einen neuen Zoll der Dankbarkeit darzubrin⸗ 
gen, und die Anweſenheit fo vieler hohen Haͤupter 
zu feiern, fand am Montag Abend, den 25. ſtatt. 
Einige der anſehnlichſten Gebäude gewährten durch 
ihre archltektoniſche Beleuchtung ganz beſonders 
einen herrlichen Anblick. — Auch die angraͤnzenden 
Huͤgel mit ihren zerſtreuten Haͤuſern, wie auch die 
Kaſtelle waren beleuchtet. Alle Gaſſen, alle Pläs 
8: wimmelten von Volk, welches hierbei zeigte, wie 
ſehr es ſogar bei Gelegenheiten des größten Volks⸗ 
jubels die Ordnung zu beobachten wiſſe. — Am 
27. reiſt der Herzog von Wellington nach Mailand 
ab, 90 nach Como und Genua, und kehrt in 
ungefähr 14 Tagen über Peſaro hieher zurück, — 
Se. Majefiat der König von Preußen wird am 17. 
Dec. in Berona wieder erwartet, und hofft, wie 
man allgemein vermuthet, in den erſten Tagen des 
kommenden Januars wieder in Berlin einzutreffen. 


Die Zeitung von Genua meldet unterm 27. Nov.: 
„Seine Durchlaucht der Fuͤrſt von Hardenber 
Staatskanzler von Preußen, welcher am verfloffe: 
nen Mittwoch, ſchon leicht unpaͤßlich, hier ankam, 
hat einen heftigen Anfall von Lungenentzündung ge⸗ 
habt, doch berzweifelte man geſtern Abend noch 
nicht an feiner Geneſung.“ — Nachſchrift: „Die 
Hoffnung, den Herrn Fuͤrſten ehen zu ſehen, 
war von kurzer Dauer; mit lebhaftem Bedauern 
kündigen wir an, daß er der immer zunehmenden 
Krankheit in der verfloſſenen Nacht unterlegen ift, 
Der Verluſt eines fo berühmten Staatsmannes wird 
vom ganzen Europaiſchen diplomatiſchen Korps, 
von dem er bekanntlich eins der einflußreichſten 
Mitglieder war, vor Allem aber von ſeinem Sou⸗ 
verain, gefühlt werden, deſſen Vertrauen und 
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Gunſt er ſich durch ſeine Talente und die dem Staate 
eleiſteten ausgezeichneten Dienſte erworben hatte.“ 
Der Großherzog von Toskana reiſte am 28. No⸗ 

vember mit ſeiner Tochter, der Erzherzogin Marie 

Louiſe, von Florenz wieder nach Verona ab. 

Der Ruſſiſche Geſandte beim Paͤpſtlichen Stuhle, 

Ritter Italinski, kam von Verona am 26. Novb. 

nach Rom zuruck. Be 

In Rom wohnte der König von Preußen am 18. 

Abends einem vom Oeſtreichiſchen Geſandten, Gra⸗ 

fen Appony, veranſtalteten glänzenden Balfeeſte 

bei, und reiſte am 9. früh über Frascati und den 

Albaner⸗See nach Neapel ab, wohin die Prinzen 

ihm am nächſten Tage folgten 

Der Kalſer Alexander hat in Anerkennung der 

von dem Haufe Rothſchild in mehreren wichtigen 

Finanz⸗ und Kreditgeſchaͤften des Ruſſiſchen Reichs 

geleiſteten Dienſte, den Brüdern Freiherrn Salomon 

und James v. Rothſchild den Wladimirorden vers 
ehen. > ; 

K en Vernehmen zufolge wird gegen die Mitte 

d. M. Alles aufbrechen. Man ſagk, der Kaiſer 

Alexander werde den naͤchſten Weg über Laibach, 

durch Ungarn und Polen, nach Petersburg e us 

ſchlagen, wo Se. Maj. noch vor Ende dieſes Jah⸗ 
res (auch altem Styl) einzutreffen gedenken. 

5 ee e 19. November melden, 

daß die Türken bis Miſſolunghi vorgerückt find, u. 

daß die dortigen chriſtlichen Einwohner ſich ins Ge⸗ 

birge geflüchtet hatten. Miſſdlunghi fol hierauf 
von den Tuͤrken angezündet, und überhaupt: ganz 

Akarnanten, theils von den Griechen, theils von 

ihren Gegnern, mit Feuer und Schwerdt verheert 

worden ſeyn. — Eine andere Nachricht lautet da⸗ 

hin, daß Maurokordato, Bozzaris und Normaun 

vereint, am 14. Nov. den Türken bei Miſſolunghi 

eine große Niederlage beigebracht haben ſollen. Blos 
50 Mann Kavallerie hätten ſich geflüchtet. 

Italieniſche Blatter melden aus Tunis vom 5. 

November: Am 22. Okt. erhielt der Bey von Tu⸗ 

nis beſtimmte Aufſchluͤſſe über eine Verſchwörung, 

von deren Daſeyn er ſchon ſeit einigen Monaten Anz 
zeigen hatte, und welche den Umſturz der beſtehen⸗ 
den Regierung, und die Ermordung ſaͤmmtlicher 

Mitglieder der regierenden Familie beabfichtigte: 

An der Spitze der Verſchworung ſtand der Groß: 

ſchatzmeiſter des Bey, ſie ſollte am letzten Oktober 

ausbrechen, der Großſchatzmeiſter zum Paſcha er⸗ 
hoben und mehrere ſeiner Verwandten mit den er⸗ 
ſten Staatswurden bekleidet werden; der Solda⸗ 
teska war die Pluͤnderung der Stadt verheißen wor⸗ 
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den. Der Schweegerſohn des Großſchatzmeiſlerk 
Ward zuerst ergriffen, des es verwieſen und un⸗ 
terwegs, erdroſſelt, der Großſchatzmeiſter ſelbſt 
eingekeckert, und in der Nacht auf den 28. Oktober 
erwurgt; den folgenden Tag traf feinem kranken 
Bruder daſſelbe Schickſal, fein: Sohn befindet ſich 
noch im Kerker, ſo wie alle Frauen, Sklaven, Ma⸗ 
meluken, Freunde, Verwandte und Bekannte des 
Staatsperraͤthers. 5 f 
Ein Schreiben aus Verona vom 20. Nov. ſagt: 
Nach Allem, was ich vernommen, ſcheint ausge⸗ 
macht, daß Herr v. Tatitſchef als Ruſſ. Votſchaf⸗ 
ter nach Konſtantinopel gehen wird. Fiete ce 
richt hat eine unbeſchreibliche Senjatifi gemacht. 
Die Souveraine werden, dem Vernehmen nale, f 
am 15. December nach Se gbreiſen 
Man ſpricht von einer Art Ultimatum, das an 
die Pforte im Namen des Kongreſſes beſchloſſen ſei 
und worin die volle und uneingeſchraͤnkte Erfüllung, 
der Traktaten in Hinſicht der Fuͤrſtenthuͤmer als 0 
ditio sine qua non in Beziehung auf Krieg oder 
Frieden von Seite Rußlands verlangt werde, für 
welche Erfuͤllung man die neueren Maaßregeln der 
Pforte in Beziehung auf dieſe Gebiete durchaus 
nicht nehmen konne. — Andrerſeits laßt alles hof⸗ 
fen, daß durch Vermittlung des heil. Vaters, den 
Griechen eine Regierung nach ihrer Wahl, jedoch 
en einer Art Souverainität der Türkei werde zu⸗ 
geſtanden werden; letzteres jedoch nur in dem, Fell. 8 
wo die Pforte ſich den gedachten Ruf, Bedingun⸗ 
gen bequemen wuͤrde. . Ol m Ne 
Das Gefühl der Theilnahme fuͤr die Griechen iſt 
in Italien allgemein. In Rom hort man ſie in 
Geſellſchaften nur „unſere Bruͤder“ nennen. 


Osmaniſches Reicht... 
Tuͤrkiſche Gränze den 25. November, Ein 
aus Preveſa nach Patraſſo beſtimmtes Tuͤrkiſches 
Schiff, das 160 Albaneſer und 3 Mill. (Türkiſche) 
Piaſter an Bord hatte, wurde unweit Miſſolunghi 
von einer Windſtille befallen. Die Griechen ſchick⸗ 
ten eine Polakre und eine Galeere gegen daſſelbe 
aus, deren Bemannung das Schiff eroberte, und 
auch die Albaneſer, welche ſich auf die benachbarte 
kleine Inſel Vaſiladi gerettet hatten, bis auf 15 
niedermachten. Die auf dem Schiffe gefundenen 
Reichthümer fielen aber nicht der Griechiſchen Re- 
gierung, ſondern den Eroberern zu. Ba 

Nachdem Omer Paſcha Suli erobert hatte, und 
Kapitain Varnakioti zu ihm übergegangen war, 
ſchrieb er an alle Epirotiſche Kapitains, er ſei mit; 
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ihnen nicht im Kriege, ſondern ein Bruder von ih⸗ 
nen allen; er habe keinen andern Zweck, als nach 
Morea überzuſetzen; fie ſollten ihm mit 6000 M. 
freien Durchzug dahin geſtatten. Die Kapitains 
antworteten dem Omer Paſcha willfahrend in ſchmei⸗ 
chelhaften Ausdrucken, zogen aber zugleich aus den 
ditlichen Provinzen 2000 Mann unter Kapitain Gu⸗ 
ra zur Verſtaͤrkung an ſich. Omer Paſcha ſetzte 
ſich in Marſch, und ſchickte einen Vortrab von 2000 
Maun voraus. Kaum aber hatte dieſer den Aspro⸗ 
fluß paſſirt, als, die Griechen in den Gebirgsſchluch⸗ 
ten aus dem Hinterhalt mit großer Macht über ihn 
herftelen, ue bis auf wenige Geflüchtete, die aber 
nachher im Aspro ertranken, ihn ganz vernichteten. 
a „Omer dies erfuhr, kehrte er ohne Zeitverluſt 
nit dem Uebereeſt feines Heeres nach Arta zuruck, 
3 Deut ſchland. 

Vom Main den 6. December. Am 21. Noob. 
hielt der Direktorialrath der Rheiniſch-Weſtindiſchen 
Kompagnie zu Elberfeld wieder eine Verſammlung. 
Aus dem Vortrage, den der Subdirektor, Hr. Bes 

cher, Ben hielt, geht hervor, daß die Kompagnie⸗ 

Geſchaͤfte in Port au Prince ihren geregelten Gang 

en Die Waarenausfuhr der Kompagnie be⸗ 

auft ſich ſeit ihrem Entſtehen an Waaren für eigne 


Rechnung 5 auf 300,000 Pr. Thlr., an ſol⸗ 


chen, welche ihren auswärtigen Agenten konſſgnirt 
ſind/ auf 325,000 Pr. Thlr., mithin in allem auf 
634,000 Pt. Thlr. — Die Zahl der Aktien ſteht jetzt 
auf 700, und iſt daher ſeit der letzten Zuſammen⸗ 
kunft um 50 geſtiegen, wobei die Direktion mit be⸗ 
ſonderem Vergnügen den Beitritt des Kronprinzen 
von Baiern meldet, welcher unter den Deuts 
ſchen Fuͤrſten der Erſte iſt, der ſich außerhalb Preu⸗ 
ßen he Inſtitut angeſchloſſen und fo deſſen 

Deutſchheit anerkannt hat. Auch wird noch ange⸗ 

hrt, daß in England und Frankreich bereits aͤhn⸗ 
iche Expeditionen nach Vera⸗Kruz und Mexiko 
ausgerüſtet werden, vor welchen jedoch die Elber⸗ 

Len . ſchon einen bedeutenden Vorſprung in der 

eit haben. 

Die Baierſche Armee wird gegenwärtig vollzaͤh⸗ 
lig gemacht; man hat zu dieſem Zwecke betraͤchtli⸗ 
che pferdeankaͤufe, namentlich in der Moldau ges 
macht. Die Chevauxlegers⸗Regimenter ſollen um 
eine Eskadron verſtaͤrkt werden. Der neue Krieges 
miniſter hat eine Kommiſſion niedergeſetzt, welche 
ihm Vorſchlaͤge zur Verminderung des Perſonals 
in den verſchiedenen Bureaux ſeines Miniſteriums 
machen ſoll. 


Berichten aus Vern zufolge, hat die Regierung 
= / Ss — 


> Sb 


den Pfarrer im Ante Pruntrut, welcher die Bibel 
offentlich verbrannte, ‚feinen Stelle entſetzt. 

Am Neckar haben wiederholte Erderſchütte⸗ 
rungen ſtatt gefunden. In Sulze veripürte man 
die erſte (wie bereits gemeldet wurde) am 26, 
v. M. des Morgens; in der Nacht darauf erfolgte 
die zweite, die jedoch nicht heftig war, und am 
28ſten gegen ee die dritte mit folcher Heftige 
keit, daß die Spiegel an der Wand wankten, und 
mehrere Perſonen ſich nicht feſt auf dem Boden hal⸗ 
ten konnten, Zugleich hörte man ein unterirdiſches 
Getoͤſe, welches eine halbe Minute lang anhielt. 
Am 29. erfolgte noch ein leichter Erdſtoß. Auch 
ſollen in Freudenſtadt, Alpirsbach, Oberndorf und 
Horb aͤhnliche Erſchuͤtterungen geſpuͤrt worden ſeyn. 

Der in Stuttgardt herauskommende allg. Volks⸗ 
bote enthaͤlt Folgendes: Waͤhrend oben auf der Er⸗ 
de ſich feindliche Elemente bekuͤmpfen, Licht ſich 
mit Sinfierniß ſtreitet, geht es auch im Bauch der⸗ 
ſelben ziemlich unruhig zu. Geſtern, den 28. Nov. 
Vormittags gegen 11 Uhr, wurden in Stuttgardt 
zwei, kurz auf einander folgende, Erdſtoͤße ver⸗ 
ſpuͤrt. In manchen Haͤuſern war die Wahrneh⸗ 
mung ſo ſtark, daß man glaubte, an dem Funda⸗ 
mente müfje etwas gewichen ſeyn, weil man an 
Erderſchutterung nicht dachte. Der Himmel war 
bei Aufgang der Sonne dicht bewoͤlkt, und die 
Dämmerung hielt länger an als gewohnlich. Ge⸗ 
gen 9 Uhr heiterte ſich der Himmel auf, doch zeig⸗ 
ten ſich bald in Nordweſt graue Regenſtreifen, 
während ein gelinder Suͤdweſtwind blies. Nach 
dem Erdſtoß bewoͤlkte ſich der Himmel noch mehr, 
und Abends leerten ſich die von dem gewaltig ge⸗ 
wordenen Winde heraufgetriebenen Regenwolken 
aus, und es wechſelte dann heiterer Himmel mit 
Wolken unter heftigen Windſtöͤßen. — Ob nicht 
die Natur und ihre Erſcheinungen mit den Erſchei⸗ 
nungen der Weltbegebenheiten näher zuſammen⸗ 
baͤngen, als wir meinen? Das wäre wobl eine 

jrage, deren richtige Beantwortung manchen Auf⸗ 
ſchluß gäbe über die Welthandel. Aber iber ſoll 
ſie beantworten? Ein Politiker? O weh! was weiß 
der von Natur? Und ein Naturforſcher? — was 
weiß der — oder vielmehr, was bekuͤmmert ſich 
dieſer um die Politik! . KT. 

I eh ae ch. ‘ 

Paris den 4. December. Der Graf v. Mont. 
morency, Miniſter der auswärtigen Angelegenheis 
ten, iſt am 30. v. M. Abends von Verona einge⸗ 
troffen. Er begab ſich ſogleich zum König, Bei 
feiner Abreiſe waren die Souveraine noch in Vero⸗ 
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N r Baron von Rayneval, "Minifter von 
Frantreih am Preuß. Hofe, geht nach Berlin zus 
ruck. Der Herzog von Wellington wird in Paris 
tet. 81 ; 
„Der Oraf vn Montmorency ft 5555 aeg nach 
iner Ankunft zum Herzog ernann den. 
feldes Blatt des Monteur, welches die Ankunft 
des Grafen von Montmorency meldet, giebt folgen⸗ 
den Artikel: Die Fragen, welche der auswärtigen 
Politik angehören, haben das Eigenthumliche, daß, 
indem ſie ſich mit entfernten Intereſſen beſchaftigen, 
fie außerhalb des Kreiſes gewöhnlicher Meinung 
liegen. Perſonen, die in 5 Meinungen die 
euͤbteſten ſind, befinden ſich hier in ungünftiger 
tellung, um gerecht zu urtheilen, ſie haben kei⸗ 
nen Halt, keine Sicherheit ſie laffen ſich um fo 
mehr im Gerede uber den Lauf der Begebenheiten 
fortreißen, als dieſe Begebenheiten ihrer Natur 
nach von größern Entwickelungen abhängen und 
deshalb mehr Zeit zur Loͤſung fordern. Nach ſo 
widerſprechenden Gerüchten über unſer Verhaͤltniß 
u Spanien, nach dem Streit über dieſen uner⸗ 
ſchöpflichen Stoff waͤhrend des Kongreſſes von Ve⸗ 
rona, nach der Unentſchiedenheit, welche ſo ent⸗ 
gegengeſetzte Meinungen in den Gemuͤthern erre⸗ 
gen mußten, wird man vielleicht einen hinrei⸗ 
chend feſten Grund für neue een 
in der Gewißheit finden, daß Frankreich auf dem 
Kongreß von Verona den Platz one er hat, 
der ihm unter den Europaͤiſchen Monarchien ge⸗ 
hoͤrt, und daß die Maͤchte des Feſtlandes ſich we⸗ 
en der Folge und Beendigung der Angelegenheiten 
a auf Frankreich verlaſſen, mit der Ab⸗ 
ſicht, aus allen Kräften der Ausfuͤhrung derjenigen 
Maaßregeln beizuſtehen, welche es zu ergreifen ge⸗ 
denkt. Rach ſolchem Beſchluß werden die hohen 
Maͤchte des Feſtlandes nach einem ſo einfachen 


und gerechten Gedanken handeln, der alle Gutge⸗ 


n rühren wird, fie verlaſſen ſich, um eine 
. zu loͤſen, welche Alle angeht, auf die Macht, 
die hierbei das naͤchſte Intereſſe hat. Dieſes Zei⸗ 
chen eines ſo großen Vertrauens verdankt Frank⸗ 
reich ſeiner Weisheit, der Macht, welche es wieder 
eingenommen hat, ſeit die Ideen der Ordnung in 
feinem Schooße uber die Irrthuͤmer gefiegt haben, 
die es lange genug beunruhigten, es verdankt es 
vornehmlich der Tugend ſeines Könige, feinen weis 
fen Maaßregeln in Ruückſicht auf die Halbinſel, es 
verdankt daſſelbe den gleichen Wuͤnſchen und Ge⸗ 


füblen, wodurch neuerdings noch das ganze Volk fi 


Abſicht fol 


ben. Da England 


und dieſe wi 
ten Willen des Kö 


N 


ſetzt. — Ohne Zweifel wird dieſes wichtige Ereig⸗ 
niß fur das Intereſſe Aller ein —. der Sicherheit 
feon für die Entwickelungen, die fie zu erwarten 
aben. 5 ER 
Das Journal, des Debats hebt nicht ohne ſichtliche 
ende Stelle aus dem Londoner Obſerver 
vom J. d. hervor: „Die Spekulanten, welche Ge⸗ 
rüchte vom Krieg zwiſchen Frankreich und Spanſen 
haben laufen laſſen, ſcheinen ſehr leichtglaͤubige 
Tropfe gefunden zu haben. Wer über die egen⸗ 
waͤrtige Lage der Mächte nachdenkt, wird nur ſchwer 
an die Möglichkeit eines ſolchen Ereigniſſes glau⸗ 
e land der bewaffneten Einmiſchun 
eutſchieden zuwider iſt, muß die Klugheit Frankreich 
abhalten, ſich allein in eine Kriegsunternehmun 
einzulaſſen. Die perſdnliche Sicherheit der Spani⸗ 
ſchen Bourbons kann durch eine an den Pyrenaͤen 
aufgeſtellte Armee gedeckt werden, welche die Spa⸗ 
nier mit einem Einfall bedroht; allein ein wirklicher 
Einfall würde im Gegentheil dieſe Durchl. Perſonen 
in offenbare Gefahr ſetzen. Alles ſollte vermuthen 
laſſen, daß Frankreich ſich auf Unterhandlungen, 
von Kriegszurüuͤſtung unterſtuͤtzt, beſchraͤnken wer⸗ 
de, allein Spekulanten und Spieler hören nicht 
auf Vernunft.“ 
In faſt allen Blättern hören wir nur Parteiſucht 
rd nicht entſcheiden, was dem gemäßig⸗ 
Billen des Königs und feiner Räthe zuſtehk. 
So kriegeriſch die Zeitungen klingen, fo ſind die Zei⸗ 
ten noch friedlich und bei der gewaffneten Dazwi⸗ 
ſchenkunft hat man zuerſt noch Anfrage und Anf: 
wort bei den Cortes, und dann beſſere Jahreszeit 
in den Pyrenzen abzuwarten. Die Erfcheinung 
Wellingtons in Madrid konnte viel zur Beruhigung 
beitragen. Aber was hilft, ſagt das Journal des 
Debats, heut zu Tage die Schule der Erfahrung, 
Die Etoile vom 28. November enthält unter ans 
dern Folgendes: „Das tiefſte Geheimniß umringte 
bisher, was auf dem Kongreß zu Verona geſchah; 
jetzt aber wiſſen wir, daß der Herr Vicomte von 
Montmorency abgereiſet iſt, überhäuft mit den uns 
zweideutigſten Beweiſen der Achtung und des Wohl⸗ 
wollens der Könige Europa's, und daß er kommt, 
feinem Könige von der ihm anvertrauten Miſſion 
Rechenſchaft abzulegen. Alle Beſchluͤſſe ſind, wir 
zweifeln nicht, würdig der Bourbons, der Souve⸗ 
raine, die die heil. Allianz unterzeichnet, und des 
Miniſteriums, das Frankreich einen Mann zum 
Repräſentanten gegeben, deſſen Herz ſo edel als 
ein Name iſt.“ 8 


das Vertrauen zeigte, welches es in feine Regierung Es iſt geſtern eine Königl. Ordonnanz erſchienen, 


* 


N er, Re tt N) Br 
welche die Aushebung von 40, O00 Konſeribirten be⸗ 
ſiehlt. Diefe, Ordonnanz; ergiebt zugleich, daß die 
Bevolkeeung Frankreichs jetzt auf 30,451,191 Ein⸗ 

wohner geſchaͤtzt wird. N 8 
„Der Agent des Kriegsminiſters Herr Marchand, 
iſt mit Verproviantirung der mittaͤglichen. Krieges 
magazine beauftragt worden, er muß zugleich dar⸗ 
über wachen, daß in den gedachten Departements 
kein Getreidemangel eintrikt. * 
Durch eine bereits vom 13, Nov. datirke Ordon⸗ 
nanz wird ein Theil der Marincartillerie in, Aktivi⸗ 
tat erklärt. Für eben dieſe Waffengattung haben 
betrachtliche Promotionen ſtatt gefunden ö 
Die Wahlen der Depatirtenkammter; ſind vollen⸗ 
det. Van deu 83 gewählten Deputlrten 
76 zur rechten Seite (von dieſen jedoch 47 zum 
rechten Centrum) „„ gehören zur linken Seite. Die 


rechte Seite verlor 40 Mitglieder und erhielt 20, 


die linke Seite 37 und erhielt nur 7 wiede. 

„Die Demolition des alten Opernhauſes wurde ge⸗ 
ſtern den Meißibietenden fur die Materialien, wel⸗ 
che auf 147,900 Fr, taxirt ſind, augeboten; da kein 
Gebot erfolgte, zu 90,080 Fl. heruntergeſetzt und 
endlich dem Caſſirer des Ausſchuſſes von Unterzeich⸗ 


olches Monument dort entſtehen zu ſehen. 


Herr Conſtant hat nun von beiden uͤber ihn er⸗ 


gangenen Urtheilen appellict. W 
Der Koͤnigl. Prokureur hat das über Herrn Con⸗ 
ſtant wegen ſeines i 
Urtheil zu milde gefunden und davon appellirt. 
Der Aſſiſenhof von Paris hat am 1. Decb. uber 
Delaſerre, Maurice und Marchand geſprochen, die 
wegen drohender Briefe an die. Geſchwornen in der 
Rocheller Sache 
Saal war gedrängt voll, der Präſident verbot ſtreng 
ein U des Beifa ö 
Delaſerre wurde freigeſprochen, Maurice zu 6 Mo⸗ 
nat Gefaͤngniß und 100 Fr. Strafe „Marchand zu 


6 Monat Gefaͤngniß und 300 Fr. Strafe verurtheilt. 


Sie tragen die Koſten. ge 
Nach der Echo du Midi hat Mina einen Aufruf 


erlaſſen, worin er die Franzöſ. ee 


ſich zu Gunſten der Freiheit zu erklaren. 

den i e n. 9 
Madrid den 18. November. Der König zeige 
ſich ſeit ie bal Tagen dem Volke öfter, und erhalt 
ſo wie die Königin. und feine Familie, die ihn ſtets 


7 


Er; 


gehören. 


nern für ein Denkmal des Herzpgs von Berry für r 
ey ah: Se „ſo daß Hoffnung iſt, ein. 


Briefes an Mangin ergangene. 


als Karbonarl angeklagt waren. 
Der Spruch erfolgte erſt nach Mitternacht, der 


lls oder der Mißbilligung. 


begleiten, Beweiſe von Achtung und Liebe. Die 
Königin ſcheint ſich ſehr erbolt % haben. ? 
Ju der Sitzung am 16. war ein ſehr heftiger 
Streit darüber ob die Verordnung wegen Verhaf⸗ 
tung der Verdächtigen und Hausſüchungen ein Ge⸗ 
ſetz oder ein Dekret ſel? oder mit andern Worten: 
ob ſie Sanktion des Koͤnigs bedürfe oder nicht? 
Einige ſtellten den Sätz auf, daß ein von der Re⸗ 
gierung ausgehender Vorſchlag ſchon von ihr ges 
nehmigt ſei, alſo weiter keiner Geuehmigung be⸗ 
dürfe. Arguelles bertef ſich beſonders auf die ge⸗ 
geuwaͤrtigen kritiſchen Uniſtande, die keinen Auf⸗ 
ſchub verſtatteten. Allein nach heftigem Hader ging; 
Cangas Antrag durch: daß das Dekret dem Könte 
e zur Sanktioſt vorgelegk werde. Mehrere der 
raͤltadds verließen aus Aerger den. Sgal und 
ſtimmten gar nicht mit. i a 
Um die Herüberbringung Spaniſchen Eigenthums 
aus den uͤberſeeiſchen Provinzen zu schirmen, ſoll 
nach einem Beſchluß der Cortes keine Abgabe da⸗ 
von erhoben werden, unter welcher Flagge es auch 


eingeführt werden möchte. Dieſe Begüuſtigung 


bleibt ein Jahr lang für die Benutzung derſelben in 
Nord⸗Amerila und anderthalb Jahre für Süͤͤd⸗Ame⸗ 
. re ea FE FE an 


rilg in 0 002 a 
In einer geheimen Sitzung der Cortes ſoll davon 
die Rede geweſen ſeyn, zur Beförderung eines in 
England zu machenden Aalehns, den Britten man⸗ 
che Handelsvortheile zuzuſichern, und ihnen die 
Inſel Kuba zum Unterpfand einzuraͤumen (27). 
Die beſchloſſene Verthellung ungugebauter Line: 
dereien (Baldıos) au bedürftige Bewohner hat be⸗ 
reits ihren Anfaug genommen; in der Provinz Ma⸗ 
laga allein find. 4143 ſolcher wuͤſten Stellen zur 
Urbarmachung vertheilt. a 7 
Die Nachricht, daß der Kongreß zu Verona Krieg 
Gabe Spanien beſchlleßen werde, erregt hier große 
Jaͤhrung, beſonders eifert der Landaburu⸗Klubb, 
und thut alles, die Gemuther mit Grimm und 
Hoffnungen zu erfüllen. Schon jetzt, ſagbe Ga⸗ 
llano, fei jeder Schritt unſerer Braven ein Schritt 
zum Siege; freilich werde dabel Spaniſches Blut 
vergofen, aber unteines, das Jedoch nütze den. 
Baum der Freiheit zu dungen. Bie Tyrannen be⸗ 
den und ſprechen vom Krieg; Willkommen ſei er 
uns. Er wird unſere polftiſche Atmoſphaͤre von 
dem Giffdunft befreien, der fie bisher verpeſtet. 
Eine Kriegserklärung werde Ruin der Tyrannen 
ſeyn > denn die Spaniſche Nation wird den Unter⸗ 
ſchied ihrer Meinungen, beſonders den, welcher die 
Liberalen entzweit, vergeſſen, und mit allen dem: 
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Mittela, welche die Gerechtigkeit 
1 N „unfehlbar den Gh davon tragen. 
Riego bemerkte: Es ſei ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen unſerm jetzizen Heere und dem von 1808. 
Damals war es von Generalen ohne Kenntniß 
und Talent, von denen die groͤbſten Schnitzer 
gemacht worden, Jag gt jetzt habe man dle 
nas, Ballaſteros, Abisbals und andere, die 
uns zum Siege führen werden. Seitdem haben 
ſich junge Ofſtziere voll Kenntniß und Patriotismus 
ebildet. Zweifelt nicht, Bürger: wir werden den 
Heind überwinden, und das Zeichen zum Angriff 
wird das Zeichen zum Siege ſeyn. a 

Der Undverſal empfiehlt die Errichtung einer Nez 
ſervearmee, der nach dem Wunſch der Patrioten 
der erlauchte tapfre Ballaſteros vorgeſetzt werden 
foll. Seine alten Dienſte empfehlen ihn auch den 
Franzoͤſiſchen Kriegern, dieſen leidenſchaftlichen Be⸗ 
wunderern militalriſcher Verdienſte und Tugenden. 
Das Spaniſche Volk folle thun, was das Franzd⸗ 
ſiſche bei Erlaſſung des Manifefts des Herzogs von 
Braunſchweig gethan. Selbſt diejenigen die ge⸗ 

in uns kriegen ſollen, intereſſirten ſich für unſre 
reiheit. Wir werden in unſern Reihen die dreifar⸗ 
bige Fahne tragen; Sie wird das Verbindungszei⸗ 
chen fuͤr freie Dimmer ſeyn. 5 au, u — : = 
- iefe gegen Frankreich an Britten, Griechen un 
P bender e en wolle, auszutheilen. e 
Auf die Nachricht von den Kriegsgerüchten und 
dem Fondsfall in Paris, gingen mehrere Patrioten 
am, 17, ins Miniſterium des Auswaͤrtigen, um den 
Grund der Sache zu vernehmen; es ergab ſich aber 
nichts weiter, als daß ein Handelshaus die Boͤr⸗ 
ſennachrichten vom 12. durch einen Kourier erhal— 
ten. Um 2 Uhr Morgens am 19. erhielt auch die 
Regierung einen Kourier vom Königlichen Geſand⸗ 
ten in Paris mit ſehr zufrieden ſtellenden Depeſchen 
in dieſer Hinſicht. So wie der Tag anbrach, hat⸗ 
ten ſich Gruppen beim Sonnenthore gebildet, die 
ihre Ungeduld aͤußerten, den Inhalt dieſer Depe⸗ 
ſchen zu erfahren, von welchen dann ſo viel verlau⸗ 
tete, daß auf dem Kongreß zu Verona noch nichts 
entſchieden ſei. Man wollte ſelbſt wiſſen, der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen habe zu einem Freunde ges 
ſagt: Wenn die eingegangenen Nachrichten ſchlim⸗ 
mer Art geweſen, würde er geeilt haben, ‘fie dem 
Publikum durch die Zeitungen mitzutheilen. 

Die Generalin Morillo hat die Tercerola wegen 
ſchmaͤhender Artikel auf ihren Gemahl angegeben, 
und die Jury hat erkannt: daß Grund zur Anklage 
ſei. Morillo lebt hier in Freiheit. 


1 


einer heiligen —.— 


“übrigen Manufakturen und 


Der Herzog von Jafantado iſt hier angekommen 
und hat ſogleich in den Zeitungen die Gerüchte, als 
ob 1 125 England habe entfliehen wollen, Lügen 
geſtraft. a 

Geſtern iſt mit großer Stimmenmehrheit ‘be 
ſchloſſen worden, das paͤbſtliche Breve, wodurch 
eine Schrift uͤber die Unverletzlichkeit der Cortes, 
dem roͤmiſchen Hofe gegenuber, verboten wird, 
außer Umlauf zu ſetzen, und über dieſes Breve 
beim Nuntius und in Rom Beſchwerde zu fuͤhren. 

In Barzelona hat man den Franziskaner Puig 
in einem ſcheußlichen Kerker entdeckt, worin der 
dreißigjaͤhrige Mann achtzehn Monate von ſeinen 
Brüdern gehalten worden. tan fand ihn dem 
Leib und Geiſt nach in einem ganz zerrütteten Zus 
ſtande, und der Vikar erklärte, daß man ihn wer’ 
gen ſeiner Tollheit einſperren muͤſſen. Jetzt erholt 
er ſich, und ſoll verſichern, daß man ihn als Kon⸗ 
ſtitutionellen verfolgt habe. 

Der Engliſche Minifter, Ritter A' Court, be⸗ 
ſucht faſt taͤglich den Miniſter der auswaͤrtigen An⸗ 
gelegenheiten, auch iſt man gewohnt die Geſandten 
von Portugal und den Vereinigten Staaten dort 
zu finden. Die ubrigen fremden Minifter ſtehen nur 
durch Briefwechſel mit demſelben in Verkehr. 

Bei den Berathungen über den Handelstraktat 
mit England erklaͤrten die Kataloniſchen Abgeordne⸗ 


ten ſich 1 i * 
een, 17 5 2 a ung der Einfuhrzölle, 


als verde nien n 
* ufakt 1 abriken. 2 

Zu Oviedo iſt ein ſehr gefaͤhrliches Komplott hin⸗ 
tertrieben worden. Ein verurtheilter Rebell, Do⸗ 
rado genannt Lamunno, ſollte erbroffelt werden, 
und der Henker zog, wie es ſchien, ſehr ſcharf zu, 
als er und die den Verurtheilten begleitenden 
Moͤnche plotzlich: Mirakel! riefen, indem alle 
Anftrengung durch ein Wunder ohne Wirkung blei⸗ 
be und ſich zeige, daß, „wenn bauch nicht auf Er⸗ 
den, doch noch im Himmel Gnade ſei.“ Der Ges 
neralkapitain ließ, ohne ſich durch die ſchon ſichtbar 
werdende Wirkung auf die Aberglaͤubiſchen ftören zu 
laſſen, den Scharfrichter und die Moͤnche feſtneh⸗ 
men, den Delinquenten aber durch vier Soldaten 
erſchießen. N \ 

erino ſoll bei Osma 150 Reuter ſtark ſeyn; er 

raffte alle Pferde im Lande weg. 1 

Spaniſche Gränze den 28. November. Ein 
Kourier folgt dem andern, die Verwirrung und das 
Hin- und Herziehen nimmt kein Ende. Die ge⸗ 
ſprengten Urgelſchen Soldaten werfen ſich von allen 


Bas in Kata 


Punkten in unfer Departement, Llivia iſt am 21. 


972 


d. gerhumt worden, allein die Frangdfifchen Kom: 
— — haben die dente en 
Befehlshaber gewarnt, bewaffnet dahin vorzudrin⸗ 
En ‚weil dies nicht gefchehen könnte, ohne das 

ranzöſ. Gebiet zu verletzen. Die Urgelſchen Re⸗ 


geutſchaftsglieder befinden ſich auf Franzoͤſiſchem 


Gebiete, ſo auch der General Eroles, welcher zu 
Estavar bei dem Oberſten Cadondal abgetreten iſt. 
Der Marquis Mataflorida, der Viſchof von Urgel, 
und die Bruchſtuͤcke des Stabes der Glaubensar⸗ 
= werden wohl ihre Niederlaſſung in Frankreich 
nehmen. 5 . 

„Am 25. gab der Marechal⸗de⸗camp, Befehlsha⸗ 
ber der 2. Armee⸗Unterabtheilung, Vicomte von 
St. Hilaire, allen Behdrden von Bayonne einen 
prächtigen Bal N 7 

Alles verkuͤndigt, daß die nächften Ereigniſſe in 
den dieſſeitigen Spaniſchen Nordprovinzen nicht we⸗ 
miger entſcheidend ausfallen dürften, als die in Ka⸗ 
talonien geweſen find, General Torrijos ſcheint 
fi fehr gründlich auf dieſelben vorzubereiten und 
ſoll bei Vittoria 9 bis 10, 00 Mann (wahrſcheinli⸗ 
her 6000 nebſt Reitern) regulairer Truppen 
unter ſeinem Befehl haben. Ba 

a konſtitutionellen Truppen haben mehrere, 
nach 
gen. 

0 Großbritannien. 
London den 3. December. Seit Jahren ent⸗ 
finnt man fich nicht, daß ein Kabinetsrath gehal⸗ 
ten ward, der von ſo 1 Dauer geweſen waͤre, 
wie am 30. Nov. Alle Mitglieder des Kabinets 
waren gegenwärtig, den Herzog von Wellington, 
der auf der Reiſe iſt, und Herrn Bathurſt, der ſich 
abweſend befindet, abgerechnet. Die Sitzung fing 
um 1 Uhr an, und iſt erſt gegen halb 7 Uhr Abends 
beendigt worden. Am 2. d. um 2 Uhr Nachmittags 
berief Herr Canning dieſes Konſeil abermals zuſam⸗ 
men be Sitzung bis 5 Uhr anhielt. 

4 De rechnung an der Boͤrſe iſt am 30. Novb. 
zerſtdrend für eine große Anzahl von Spekulanten 
in den fremden Fonds geweſen. Die Liſte derjeni⸗ 
gen, welche ihre Verbindlichkeiten nicht erfüllt ha⸗ 

n, iſt noch nicht mit Zuverläffigkeit bekannt ger 


macht worden. Auch die Zahl derjenigen, welche, 


ſich durch dieſe Falliſſements in Verlegenheit geſetzt 
ſehen, iſt nicht unbedeutend, — Am 2. Dec. fand 
ben 3 Umfaß in den fremden Staatspapie⸗ 

Die Beſtürzung an der Vörſe iſt ſehr groß, ins 
deſondere letden aber die Pe Lens 5 


Paris an Queſada gerichtete Briefe aufgefan⸗ 


Aus Paris find mehrere Briefe eingelaufen. Das 
Geruͤcht ging: die Obſervationsarmee habe das 
Spaniſche Gebiet bereits uͤberſchritten, was jedoch 
der Beftätigung bedarf. Indeß ſoll die Diviſion 
St. Foix Bewegungen gegen die Pyrendͤen unters 
nommen haben, > 

Por t a l. 

Liſſabon den 18. Nov. Ein Schiff bringt die 
Nachricht von dem Tode des Kaiſers Iturbide; 
de Br Art des Todes iſt jedoch das Nähere nicht 

ekannt. 255 f 


Vermiſchte ea e 

Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes: Ein 
Korreſpondent am Rheine theilt uns folgenden Aus⸗ 
zug aus einem Reſeript Sr. Durchlaucht des Herrn 
Fuͤrſten Staatskanzlers von Hardenberg, datirt 
Verona vom 21. Okt. 1822, an den geheimen Hof⸗ 
rath Heun, mit: „So ſehr ich auch dem Eifer 
und der Thaͤtigkeit Gerechtigkeit wiederfahren laſſe, 
mit welcher Ew. Wohlgeboren bisher die Ihnen 
anvertraute Redaktion der Staatszeitung beſorgt 
haben, ſo bin ich jedoch überzeugt, daß es Ihnen 
nicht anſtehen würde, wenn ich bei der mir dem 
Juſtitute beſchloſſenen Veränderung Ihnen dieſe 
Redaktion länger belaſſen wollte. Ich hoffe außer⸗ 
dem, von Ihren Talenten auf eine zweckmaͤßigere 
Weiſe Vortheil ziehen zu konnen, wenn Sie vom 
1. Januar 1823 an in mein Bureau zurücktreten.“ 
(Wir tragen kein Bedenken, obigen aus der Neuen 
Breslauer Zeitung entlebnten Artikel in unſer Blatt 
aufzunehmen, da der Geheime Hofrath Hr. Heun 
ſelbſt das Schreiben Sr. Durchlaucht des Herrn 
Fuͤrſten Staatskanzlers ſeinen bisherigen Korreſpon⸗ 
denten abſchriftlich mitgetheilt hat.) 

Herr G. Parthei, Dr. der Phil, in Berlin, hat 


zu ſeinem Vergnügen eine wiſſenſchaftliche Reiſe 


nach Afrika unternommen. Er kam nach einer 
zehntaͤgigen guͤnſtigen Fahrt von Malta in Alexan⸗ 
drien den 15. September gluͤcklich an. Er ſchreibt 
vom 21. September, daß ihm zu dem folgenden 
Tage eine Audienz bei dem Paſcha angeſagt war, 
der ſich alſo damals noch bei gutem Wohlſeyn bes 
fand und nicht, wie viele Blätter melden, in der er⸗ 
ſten Haͤlfte des Septembers geſtorben ſeyn kann. 

Die Mainzer Zeitung iſt, als „Neue Mainzer 
Zeitung“, am 5. December wieder ius Leben getre⸗ 
ten, und der letzte Krakus hofft auch, die Aufer⸗ 
ſtehung feiner Schweſter „der Heinen Biene“, naͤch⸗ 
ſtens feiern zu dürfen, 

. [Hierzu eine Beilage.] 
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Beilage zu No. 101. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
v (Dom 18. December 1822) 
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Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den Tt. November. Hier 
ſind wichtige Veranderungen im Miniſterium vorge⸗ 
fallen. Schon ſeit längerer Zeit waren vie Klagen 
der Janitſcharen gegen Halet Efendi, — der be⸗ 
kauntlich viele Jahre als Präfident des Conſeils, 
zuletzt aber als Niſchandſchi Baſchandſchi Baſchi 
(Großſiegelbewahrer) den entſchiedenſten Einfluß 
auf die Staatsangelegenheiten behauptete, — im⸗ 
mer lauter geworden. In den erſten Tagen des 
Novembers veranlaßten die Aelteſten des Corps 
eine Bittſchrift an den Sultan, worin ſie ehrfurchts⸗ 
voll, aber feſt, beſagten Guͤnſtling als einen der 
aupturheber der uͤber das Reich gekommenen Un⸗ 
- falle bezeichneten, und um feine Entfernung von den 
Geſchaͤften anſuchten. Abdullah Paſcha, der bei 
den Janitſcharen in großem Anſehen ſteht, und ſie 
mehreremale ſchon gluͤcklich zum Gehorſam zurück⸗ 
brachte, nahm es über ſich, gedachte Vorſtellung 
dem Monarchen zu uͤberreichen, und mit einer bünz 
digen Denkſchrift zu begleiten. Sultan Mahmud, 
um ſich mit eigenen Augen von der Wahrheit der 
Angaben zu überzeugen, durchzog, wie jetzt öfter 
geſchieht, am gten im ſtre g to die Stras 
ee von Konſtantinopel; befprad) ſich mit mehreren 
Perſonen, die ihm begegneten, und die Aufklärung, 
welche er bei dieſer Gelegenheit ſich verſchaffte, 
brachten ſeinen Entſchluß zur Reife. Noch in der⸗ 
ſelben Nacht wurden der Großweſir Salih Paſcha, 
und der Mufti, beide Kreaturen Halet Efendis, ab⸗ 
eſetzt, und das Reichsſiegel obbenanntem Abdullah 
aſcha, welcher das bei Scutari ſtehende Armee⸗ 
corps befehligte, anvertraut. Die Stelle des Mufti 
erhielt Sidki Sade, jenes Mitglied der Ulemas, 
welches als Praͤſident der Konferenzen, allen Ver⸗ 
handlungen des Lord Strangford mit den türkiſchen 
iniſtern ee hatte. Am loten bekam 
Halet Efendi ſelbſt Befehl, 
zu entfernen; ein Kapidſchi Baſchi geleitete ihn nach 
Druffa.. Gleichzeitig wurden auch der Berber Ba⸗ 
ſch. (Ober Barbier), und der Kawedſchi Baſchi 
N der Kaffeeſchenken), zwei Beamte von 
alets Partei im Innern des Serails, nach Aſien 
verwieſen. Die öffentliche Ruhe wurde nicht einen 
Augenblick geftört, und der Sultan ſucht perſönlich 
ſich von der Vollſtreckung feiner Befehle zu überzeu⸗ 
gen. — Diefe Strenge wird laut Nachrichten aus 


ſich aus der Hauptſtadt 


Smyrna, auch dort gehandhabt. Die ſtöͤrrigſten 
Meuterer aus dem Janitſcharencorps, welche durch 
ihre, gegen die dortigen Kaufleute und Raajas vers 
übten Gewaltthaten allgemeinen Schrecken verbrei⸗ 
tet haften, find ohne Schonung hingerichtet worden. 
Juſſuf Bey, vormaliger Statthalter der Inſel 
Scio, iſt unabläſſig bemüht, das Loos der unglüde 
lichen Bewohner zu verbeſſern, und die Regierung 
verſaͤumt nichts, um die Fluͤchtlinge zu ſammeln, 
und in ihre Heimath zuruͤckzuſenden. 5 
Die großherrliche Flotte iſt, nachdem fie ſich von 
dem rien und egyptiſchen Geſchwader ge⸗ 
trennt, in den erſten Tagen des Novembers vor den 
Dardanellen angekommen. Sie wird in dem Hafen 
der Hauptſtadt wie gewöhnlich, ihre Winterſtation 
nehmen. x BR . 
Auge Hinrichtungen von Raajas (Chriften) aus 
Philippolis waren durch die Entdeckung einer von 


ihnen mit den griechiſchen Inſurgenten gefuͤhrten 


Korreſpondenz veranlaßt worden. Ein anderer, 
welcher die ſogenannte griechiſche Konſtitution zu 
uͤberſetzen und zu verbreiten bemüht geweſen, wur⸗ 
de ebenfalls mit dem Tode beſtraft. Auch der 


len des Sürjien von der — — 


v = 
gri, wurde am Sten hingerichtet. Das feinen 
Haupte angeheftete Jafta lautet: „Dieß iſt der ver⸗ 
ruchte Leichnam des Konſtantin Negri, Kaimakam 
in der Wallachei, an dem die Todesſtrafe vollzogen 
worden iſt, weil aus ſeinen neuerlich in Beſchlag 
genommenen Papieren erhellte, daß er mit ſeinem 
Bruder Theodoracki, dem Rebellen⸗Haͤuptling in 
Morea, einen heimlichen Briefwechſel unterhalten, 
und an der Verſchwdrung thätigen Antheil genom⸗ 
men hatte.“ — Vogorides, der ehemalige Kaima⸗ 
kam, iſt nach Kleinaſien verwieſen, wegen der Kla⸗ 5 
gen, welche gegen die von ihm veruͤbten Vedruͤckun⸗ 
gen aus beiden Fuͤrſtenthuͤmern eingelaufen waren, 
Oeſter. Beob.) f f ö 


— — 

Vermiſchte Nachrichten. 

Man 5 der Hamburger Korre- 
ſpondent, dem in Dresden befindlichen Fuͤrſten Ganz 
takuzeno ſey das Geſuch, nach Verona zu kommen, 
und die Angelegenheiten ſeines Vaterlandes darle⸗ 
gen zu konnen, abgeſchlagen. 

e 


ge 
Die Landgraͤfin Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel, eine 
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bens jahre zu Hannover verſtorben. . 
In der Koͤnigsberger Zeitung werden die Bewoh⸗ 
ner dieſer Stadt zu einem ſtaͤrkern Beſuch des Thea⸗ 
ters aufgefordert, weil ſonſt die Direktion ſich gend⸗ 
thigt ſehe, im Winter die Stadt zu verlaffen, und 

anderwaͤrts die Mittel zur Subſiſtenz zu ſuchen. 
Lucian, der einzige von Napoleons Bruͤdern, wel⸗ 
chen der Flitter eines falſchen Gluͤcks nicht verführte, 
das Wahre zu opfern, lebte bei einem großen Ver⸗ 
mögen ſehr oͤkonomiſch. Als ſich Jemand daruͤber 
wunderte, ſagte er: Beliſar mußte betteln, König 
Lear ſich in den Schottifchen Waͤldern verſtecken 
und der Tyrann von Syrakus in Korinth Schule 
halten. Ich fürchte, es konnen dereinſt viele Koͤ⸗ 
nige, ihre Kronen im Felleiſen verbergend, zu mir 

ihre Zuflucht nehmen. 

Gay Luſſac hatte bereits früher die Entdeckung 
emacht, daß Aufloͤſungen von ſalzſaurem, ſchwe— 
feaſaurem, phosphorſaurem und boraxſaurem Am⸗ 
monium mit Borax, fo wie einige Miſchungen von 
jenen Salzen die wirkſamſten Mittel find, Zeuge 
unverbrennlich zu machen. Cook in Birmingham 
bat nun gefunden, daß man Leinwand, Mus lin 
und anderen Zeugen jene Eigenſchaft giebt, wenn 
man dieſelbe, nachdem man ſie gewaſchen und das 


letzte Waſſer ausgedrückt hat, sn Auflöſung 


von reinem Pflanzenalkali taucht. Dieſe Aufloͤſung 
iſt ſo hell, als das reinſte Waſſer, und hat keinen 
Geruch. Auch Holz läßt ſich dadurch unverbrenn⸗ 
lich machen. (5) 


Mu fi k. 
Herr Gabrielski hat am Sonntage ſein Konzert 
gegeben und feinen Zuhörern durch fein reines, zars 
tes, gewandtes Spiel die hoͤchſte Befriedigung ge⸗ 
währt. Kenuer der hohen Kunſt verſichern ſogar, 
dies zweite Konzert habe die bewunderten Leiſtungen 
des früheren übertroffen. Den Muſikfreunden 
Warſchau's den Genuß ſeines Talents ſchon jetzt zu 
verſchaffen, iſt der Kuͤnſtler durch die dort beſtehen⸗ 
de Einrichtung verhindert worden, daß der zu 
Konzerten am vorzüglichiten geeignete Ort, das 
Schauſpielhaus, nur an zwei Abenden wöchentlich 
den dramatifchen Vorſtellungen entzogen werden 
darf, und dieſe Abende ſchon durch andere Kuͤnſt⸗ 
ler, welche Herrn Gabrielski zuvorgekommen was 
ren, auf mehrere Wochen vorweg genommen wor⸗ 


2 2 Prinzeſſin von Naſſau⸗Uſingen, iſt im 66, 
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den find. Er war von vielen Kunſtfreunden Mars 
ſchau's aufgefordert, entweder ſeinen Aufenthalt zu 
verlängern, oder naͤchſtens wieder dieſe Stadt zu 
beſuchen, und Herr Gabrielski verfprach dieſen letz- 
ten Wunſch, jo bald als moglich, zu erfüllen, 
Für diesmal iſt unſer Künftler in angemeſſenem 
Verhaͤltniſſe in Kaliſch entſchaͤdigt worden, wo er 
eine allgemeine Theilnahme und einen ausgebilde⸗ 
ten Kunſtſinn angetroffen hat, die ſeine Wuͤnſche 
und Erwartungen bel weitem übertroffen haben. 
Die lebhafte angenehme Erinnerung, welche Hrn. 
Gabrielski davon geblieben iſt und die er laut aus 
ſpricht, iſt ein eben fo ehrenvolles Zeug niß für die 
Bewohner von Kaliſch, als es manche größere 
Stadt in Schatten ſtellt, in welchen die ausgezeich⸗ 


netſten Kunſttalente oft mit einer unbegreiflichen 


Gleichguͤltigkeit aufgenommen werden. 


Berichtigung. 


Durch ein Verſehen iſt in Nro. 99. dieſer Zeitung 
Italien nach Preußen und in Nro. 100. das Ruſſiſche 
14 in 922 8 8 2 wor⸗ 

n. — Für unbefangene tee a} Sun bean 
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zwar überflüßig , aber es giebt 
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In der Buchhandlung 
von 


$ 
$ a 8 
$ E. S. Mittler 
$ in Poſen am Markt Nro. 90, 
H findet man auch dies Jahr wieder zu dem be— 
H vorſtehenden Weihnachts⸗ und Neu: 
jahrsfeſte ein vollſtaͤndiges Lager der beſten 
5 Altern und neuern Kinderſchriften, in Bilder⸗ 
$ und Lefebüchern, vorzüglich ſchoͤner geſell⸗ 
L ſchaftlicher Spiele, Vorſchriften, Zeichenbü⸗ 
$ ern, Tuſchfarbenkaͤſtchen (zu ſehr billigen 
$ Preifen) u. ſ. w., fo wie für Erwachſene, eine $ 
$. vorzügliche Auswahl elegant gebundener ſchoͤn⸗ $ 
$ wiffenfchaftlicher Werke, deutſcher und aus⸗ $ 
§ landiſcher Klaſſiker, nebſt allen für das Jahr $ 
$ 1823 erſchienenen Taſchenbͤchern, außer dies $ 
$ fem, aber noch beſonders für Damen, ſchon $ 
$ 8 Stick⸗ und Steidmufter ug 
ä $ 


Do. 
wood 


N * w. 
deco 
* 


Poſen am Markt Nro. 


M. Beh ni: 


25 — 22 


HOOOO9O2IO22O0000002009 
8 Bon den ſo beliebten und aͤußerſt geſchmack⸗ 8 
vollen 2 5 
beweglichen Wiener Neujahrs, 8 
8 . wünſche n, 6 
Ö die ſich ſowohl Ruͤckſichts der Idee als auch 
6 Eleganz vortheilhaft auszeichnen, ſind die 
neueſten Deſſeins in großer Auswahl zu den 
billigſten Preiſen in meiner Buchhandlung zu 6 
0 finden. 1 Jo h. Fri edr. Kuͤh n, 6 
6 am alten Markt No. 8. Parterre. 
0 OOO O OOOOO OOO 
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In der Buchhandlung von E. S. Mittler in 
. . iſt zu haben: 
Krüger, J. C., über das landſchaftliche In⸗ 


ziehung auf deſſen Nuͤtzlichkeit, die fuͤr daſſelbe 

egebenen Abſchaͤtzungsgrundſaͤtze und deren 

Anwendung. 1 Kthlr. 8 gGr. geb. 1 Rthlr. 
12 gGr. - 


Weihnachts + Anzeigen 


In der Buchhandlung des Unterzeichneten find 
auch diesmal wieder eine große Anzahl der gehalt: 
reichſten Schriften fuͤr die Jugend beiderlei Ge⸗ 
ſchlechts, mit ſchwarzen und kolorirten Kupfern, die 
ſich ganz vorzüglich zu einem nuͤtzlichen und beleh⸗ 
renden Weihnachtsgeſchenke für Kinder eignen, ſau⸗ 
ber gebunden zu den feſtſtehenden Ladenpreiſen vor⸗ 
raͤthig. Auch findet man daſelbſt außerdem noch 
Ta allerlei Art, Landcharten, die neueſten 

aſchenbücher für 1823, eine Menge der intereſſan⸗ 
teſten geſellſchaftlichen Spiele, desgleichen ein Sor⸗ 
timent von kolorirten und ſchwarzen Stick- und 
Strick⸗Muſtern, ſo wie auch die geſchmackvollſten 
Deſſeins von Viſitenkarten in Golddruck, und meh⸗ 
rere andere Kunſtprodukte zur beliebigen Auswahl. 

Poſen im December er 

Johann Friedrich Kühn, 
am alten Markt Nro. 8. Parterre. 


2 —— — —— —ä—ͤ— 
i Sümmtiche Almanache und Taſchenbuͤ⸗ 
cher fuͤr 1823, ſo wie eine Auswahl der vor⸗ 


ſtitut fuͤr das Großherzogthum Poſen, in Be⸗ 


züglichſten 


inderſchrift ver 
beim Buchhaͤnd ſchriften, find zu haben 


er J. A. Munk, Markt Nro. 85. 


— —— 1r-. .. 
Anzeige. Freitags den 2often December, 


Nachmittags, werden ſaͤmmtlichen Schülern des 


Königlichen Gymnaſiums und der Vorbereitungs⸗ 
ſchule die halbjaͤhrigen Zeugniſſe ausgegeben. 


Poſen den 13. December 1822. 


Dr. Kaul fuß. 


P —— — ——— — r 
Bekanntmachung. 

Höherer Beſtimmung zufolge, fol das an der 
Breiten⸗Straße vor der Warthe-Bruͤcke, rechts sub 
Nro. 386, belegene, an das Wolfertſche Grund: 
ſtück anſtoßende, dem Fitzko gehörige Grundſtüͤck, 
von 20 [Ruthen 30 [E Fuß Flaͤcheninhalt, mit 
dem darauf befindlichen Wachthauſe, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Bietungstermine dazu ſind auf 

den ı2ten, roten und Zoſten d. M., 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in dem Seſſions⸗ 
Zimmer des Rathhauſes angeſetzt, in welchen Kaufe 
kuſtige erfcheinen und ihre Gebote abgeben koͤnnen. 
Die Kaufbedingungen ſind in den gewohnlichen 
Amtsſtunden in der rathhaͤuslichen Regiſtratur nebſt 
Taxe zu erfahren. 5 IN 

Poſen den 2. December 1822. 7 
Koͤnigl. Polizei⸗ und Stadt⸗Directo⸗ 
rium. f x 


Es wird hiermit zur dffentlihen Kenntniß ‚ge: 
bracht, daß mit der fahrenden Poſt von hier uber 
Zuͤllichau nach Croſſen, vom iſten d. M. ab, neu⸗ 
erbaute Halbwagen gehen, welche hinten in Fe⸗ 
dern haͤngen, und fuͤr Reiſende beſonders bequem 
eingerichtet ſind. en 


Poſen den 8. December 1822. 45 
Königl. Ober ⸗Poſtamk. 
Espagne. 


Subhaſtations-Patent. 
Auf den Antrag der Real- Gläubiger haben 
wir zum Verkauf der zur Staroſt Johann Ne⸗ 
pomucen von Myeielskiſchen Konkursmaſſe 


> ; 1 


ö Im Großherzogthum Poſen belegenem 
f Ra wicz, beſtehed 
1) aus der Stadt Rawicz, . 
2) dem Dorfe und herrſchaftlichen Vorwerk Sie⸗ 
rakowo, und 


3) den Zinsddrfern Szymanowo, Polniſch Dam | 


me und Maſſel, 

welche ſaͤmmtlich nach einer neuerdings aufgenom⸗ 

menen gerichtlichen Taxe auf 149,360 Athlr. 2 Gr. 

Tarn abgeſchaͤtzt worden, einen neuen Bietungs⸗ 
ermin auf 

den 26ſten März 1823 Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr, 

5 dem Deputirten Land-Gerichts⸗Rath Boy an⸗ 
eſe t. 2 

4 dete werden daher hiermit vorgeladen, 

ſich in dieſem Termin auf hieſigem Landgericht ent⸗ 

weder perſönlich, oder durch legitimirte Bevollmaͤch⸗ 

tigte einzufinden, ihre Gebote abzugeben und zu 
ewärtigen, baß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände 

eine Ausnahme geſtatten, erfolgen wird. Jeder 

Kaufluſtige muß jedoch, bevor er zum Bieten zu⸗ 
laſſen werden kaun, eine Summe von 5000 

hie. baar oder in Staatspapieren nach dem 


Cours zur Sicherheit deponiren, und konnen die 


übrigen Kaufbedingungen, fo wie die Taxe, taͤg⸗ 
lich in unſerer Regiſtratur eingeſehen, ingleichen 


bis vier Wochen vor dem Termin etwanige Erinne⸗ 4 


rungen gegen die Taxe angebracht werden. 
Frauſtadt den 11. November 1822. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


2 Subhaſtations-Patent. 

Das im Großherzogthum Poſen im Oſtrzeſzower 
Kreiſe belegene, auf 86,959 Rthlr. 23 Sgr. ger 
richtlich gewuͤrdigte adeliche Gut Olſzyna nebſt dem 
Dorfe Rudzisko, ſoll Schuldenhalber öffentlich ver⸗ 
kauft werden. ** 

Die Vietungstermine ſind auf 

den Zoſten November c., 
den 15ten Februar 1823, und 
den iꝛten Juli 1823 i 
Vormittags um 10 Uhr, vor dem Landgerichtsrath 
Nufchfe angeſetzt. Kaufluſtige werden aufgefordert, 
ſich an den beſtimmten Tagen in unſerm Geſchaͤfts⸗ 
Lokale einzufiaden. ’ 

Der Zuſchlag ſol an den Meiſtbietenden gegen 

gleich baare Zahlung der Kaufgelder nach abgehal⸗ 


teren peremtoriſchen Lieitationstermin erfolgen, 
inſofern nicht rechtliche Hinderniſſe demſelben ent⸗ 
gegen ſtehen. : 
Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
A otoſchin den 29. Auguſt 1822. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


„Außer in dem 515 vorbereitenden Bildung eines 
jungen Menſchen Nöthigen wird in der engliſchen, 
italiänifchen, franzdſiſchen, ſpauiſchen und deutſchen 
Sprache, wie auch im Guitarrenſpiel gruͤndlicher 
Unterricht nach der faßlichſten Methode ertheilt. 
Näheres hierüber Bergſtraße Nro. 107. 


Ein Hauslehrer, der ſchon mehrere Jahre men⸗ 


torirte, muſikaliſch iſt und zeichnet, ſucht ein Enz 
gagement. Näheres hieruͤber Bergſtraße Nro. 107. 


Glas ⸗ Niederlage. 5 
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich 


ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit einem komplet⸗ 


ten Sortiment von feinen, glatten und geſchliffe⸗ 


nen Glas⸗Waaren verſehen bin und ſolche zu billi⸗ 


en Preiſen verkaufe. 
5 f December 1822. 
Carl Senftleben, 
Gerber⸗ und Waſſerſtraßen⸗Ecke. 


— —— . — — — 


Poſen den 12. 


riſchen fließenden Kaviar und neue Sardellen 
a Rip 7 er Powelski. 


hat erhalten 


. —— — nn — 


als den 19 ten December, iſt zum 
Abendeſſen friſche Wurſt und Sanerkohl; wozu er⸗ 
gebenſt einladet Peter Luͤdtke, 

auf Kuhndorfe 


Donnerſtag 


